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Ausruf -es Kanzlers zur Winterhilfe
Reichskanzler von Papen hielt im Rundfunk eine Rede, in der

er u . a. ausmbrte:
Heute wendet sich das Winterhilfswerk an Sie und das ganze

deutsche Volk mit der dringlichen Bitte , es auch im kommenden
Winter durch freiwillige Spenden aller Art bei der Betreuung
bedürftiger Volksgenossen zu unterstützen. Die Reichsregieruns
macht sich gern durch mich zum Fürsprecher dieser Bitte , welche
die in der Deutschen Liga der Freien Wohlfahrtspflege zusam¬
mengefaßte Wobltätigkeitsorganisationen an alle, die helfen kön¬
nen. ergehen lassen . Auf unserem deutschen Vaterlande liegen
noch immer dunkle Schatten . Wohl lassen manche Anzeichen erken¬
nen . daß sich in der Welt hier und dort gewisse Aufhellung ver¬
breitet . Es regen sich neue Hoffnungen, daß nach der grausa¬
men Zerstörungsflut , mit der Krieg und Nachkrieg alle Kon¬
tinente der Erde überschwemmt bat . neuer Grund auftauchen
wird , auf dem wirtschaftliches Leben wieder gedeihen kann.

Die Reichsregierung hat für den Zeitpunkt , an dem sich eine
neue , aufstrebende Entwicklung anbahnt , ihrerseits Maßnahmen
getroffen , um die deutschen Wirtschaftskräfte aus ihrem Erstar¬
rungszustande wieder zu neuer Entfaltung zu bringen . Sie hat
damit den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit als eine der offen¬
barsten Erscheinungen des unverschuldeten Elends von Millionen
darbender Volksgenossen und ihrer Familien mit Entschlossen¬
heit ausgenommen. Sie erwartet zuversichtlich , daß sich ihre
Maßnahmen schon in den nächsten Monaten heilsam auswirken
werden.

Ein derarr stetiger Gesundungsprozeß erfordert jedoch seine
Zeit . Deshalb wird auch der kommende Winter dem Gemein¬
schaftssinn des deutschen Volkes neue große Aufgaben stellen.
Bei der Massenhaftigkeit der Verarmung reichen trotz des größ¬
ten Aufwandes öffentlicher Mittel die staatlichen und gemeind¬
lichen sozialen Einrichtungen des Volkes gerade noch aus , um
seinen äußersten Leüensüedarf sicherzustellen . Wie grob dennoch
die Lebensnot von Millionen deutscher Volksgenossen ist , brau¬
che ich Ihnen nicht zu sagen. Gewiß ruhen auf allen Schultern
und allen Klassen und Ständen schwere Lasten und drückende
Sorgen . Die Opferfähigkeit eines jeden ist bis zum Aeußersten
in Anspruch genommen. Aus den Erundbindungen jedes natio¬
nalen Zusammenhaltes , Familie . Heimat . Vaterland ergibt sich
aber die Pflicht zum persönlichen Dienst des Einen zum Ande¬
ren . Auch Winterhilfswerk ist Dienst am Vaterlande . Und auch
für den Dienst an unseren deutschen Volksgenossen sollte das
Dichterwort gelten : „Genug ist nicht genug !"

Das letzte Winterhilfswerk hat den Beweis erbracht , wie groß
und stark sich deutsche Abwehrbereitschaft und deutscher Opfer-
finn trotz allem erhalten haben . Für das letzte Hilfswerk sind
vom deutschen Volk rund 100 Millionen in Geld und Sachspen¬
den aufgebracht worden. Hunderttausenden Männern , Frauen,
Vätern . Müttern und Kindern konnte damit wenigstens ein Teil
des Allernotwendigsten beschafft werden, was sie sonst hätten
entbehren müssen.

Ich bin überzeugt , daß auch der diesmaligeAppell an die Opfer¬
bereitschaft nicht vergeblich sein wird . Der erbarmungslose Le¬
benskampf des Einzelnen ist ja nur ein Teil des groben Kam¬
pfes, in dem Deutschland als Ganzes steht, in dem es um seinen
Bestand, sein Dasein, seine Zukunft ringt . Es ist ein Befreiungs¬
kampf . wie ihn Preußen vor 120 Jahren gekämpft bat . Jeder
gebe daher nach Kräften und sei es die unscheinbarste Spende!
Sie wird den notleidenden Volksgenossen ein Zeichen dafür sein,
daß auch in dem leidenschaftlichsten Streit der Meinungen ein
unzerreißbares Band menschlicher Verbundenheit alle die um¬
schließt, die sich Deutsche nennen.

Ausruf zur WM. NvtMe
Im September o . Js . haben wir zu einer Nothilfe aufgerusen.

Seither haben die Nöte und Sorgen im deutschen Volk noch zuge¬
nommen: das Millionenheer der Arbeitslosen hat sich weiter
vermehrt . Reich, Staat und Gemeinden sahen sich dazu gezwun¬
gen , die Renten und Unterstützungssätze zu kürzen: für die Hilfs¬
bedürftigen bedeutet dies eine weitere Einschränkung der Le¬
benshaltung und empfindliche Härten . Viele Gemeinden sind
nicht in der Lage, ihren Woblfahrtserwerbslojen eine ausrei¬
chende Unterstützung zuteil werden zu lassen . Zahlreich sind die
Fälle , in denen Handwerker und Kaufleute infolge schlechten
Geschäftsgangs Arbeit und Verdienst verlieren und öffentliche
Fürsorge in Anspruch nehmen müssen . Künstler , Schriftsteller und
geistige Arbeiter in freien Berufen wissen oft nicht, von was sie
leben sollen . Ein Ende der Not ist heute noch nicht abzusehen.

Selbst wenn der Arbeitsmarkt sich bessern sollte , verbleiben
doch für die nächsten Monate viele Millionen von Hilfsbedürf¬
tigen und eine solche Summe von Elend , daß alle Kräfte ange¬
spannt werden müssen , um seiner Herr zu werden. Angesichts
dieser Not ist es eine selbstverständliche Pflicht der freien Wohl»

MM in SM
Sentmon gegen Simon und VairlGsntour in -er GleiOberechligunMage
Der Streit um Deutschland

Genf, 22 . September . Das Büro der Abrüstungskon¬
ferenz zeitigte heute nachmittag als einziges für die Welt¬
öffentlichkeit wichtiges Ergebnis den offenen Konflikt zwi¬
schen dem Präsidenten Henderson und den Delegationen
Frankreichs und Englands . Man erlebt zum erstenmal das
merkwürdige Schauspiel , dag sich Henderson gegen den Dele-
gationsfiihrer seines Landes , den Außenminister Sir John
Simon , in eine scharfe Opposition stellt und daß der Eeneral-
berichterstatter » der tschechoslowak. Außenminister Benesch,
als Gegner Hendersons in der Kulisse auftrat.

Die Ursache des Konfliktes ist, daß Henderson in seiner
Eigenschaft als Vorsitzender der Abrüstungskonferenz die
Verständigung über die Wiederaufnahme der deutschen Mit¬
arbeit wünscht . Zu diesem Zweck bereitet Henderson einen
Plan vor , den er am Montag oder Dienstag dem Büro vor¬
legen soll . Bis dahin soll zwischen ihm und der deutschen
Delegation ein Meinungsaustausch gepflogen werden . Das
eigentliche Ziel Hendersons besteht darin , die Frage der
Rüstungsgleichheit im Büro der Konferenz zu erörtern . Für
diesen Standpunkt tritt er energisch ein auf die Gefahr hin,
sich dadurch mit Sir John Simon und natürlich mit Paul-
Boncour und anderen Staatsvertretern zu Überwerfen.
Vielleicht ist Henderson sogar entschlossen , aus einer Nieder¬
lage die Konsequenz des Rücktritts als Vorsitzender der Kon¬
ferenz zu ziehen und diesen Schritt vor der englischen Öf¬
fentlichkeit zu verantworten . Heute läßt sich jedoch die
Tragweite des Konfliktes noch nicht abschätzen.

Bei der dramatischen Nachmittagssitzung des Büros
ließen sich die Tendenzen Frankreichs und Englands , die
vorderhand noch parallel verlaufen , beobachten . Sir John
Simon lehnt es ab , im Büro die politische Frage zu erör¬
tern , weil er in seiner an Deutschland gerichteten Note

„ freundschaftliche Besprechungen " über den deutschen An¬
spruch auf Gleichberechtigung beantragt hat . Paul -Voncour
unterstützt Sir John Simon insofern , als auch er als Ver¬
treter Frankreichs die Diskussion der Eleichberechtigungs-
frage in dem Büro für unzulässig hält . Er spricht dem Büro
die Kompetenz ab , sich mit Politik zu befassen . Doch die
Wege Englands und Frankreichs trennen sich an dem Punkt,
der die Behandlung des deutschen Anspruches betrifft . Paul-
Boncour erklärte nach der Bürositzung , Frankreich werde
Deutschland an den Völkerbund als die „ einzige Instanz"
verweisen . Sir John Simon strebt eine Konferenz der
interessierten Staaten an , um nach einer Verständigung eine
fertige Lösung dem Hauptausschuß der Konferenz vorlegen
zu können.

Frankreich verfolgt hier die Taktik , sich im Völkerbund
als Ankläger aufzuspielen,

i falls Deutschland die Rüstungsgleichheit für sich beantragen
- sollte . Herriot würde das „Dossier " der sogenannten gehei-
z men Rüstungen öffnen und erklären , daß sich Deutschland an
j die Bestimmungen des Versailler Vertrages nicht gehalten

habe . Sir John Simon hat sich entschieden gegen eine der-
z artige Taktik ausgesprochen , klm seinen Konferenzplan
^ durchzusetzen und das Projekt eines auf Gleichberechtigung
s beruhenden Abrüstungsstatuts zur Diskussion zu stellen , sieht
! " sich zu Konzessionen an Frankreich gezwungen . Man hat
s in hiesigen englischen Delegationskreisen den Eindruck , daß
j sich Sir John Simon hier hineinmanövriert hat . Hender-
f son beeinflußt von hier aus nicht allein die englische Presse,
< sondern auch die Reuteragentur . Daß ohne die Deutschen
z an eine Fortführung der Konferenz nicht zu denken ist, läßt
? sich als das Fazit aller Gespräche und beobachteten Stim¬

mungselemente eindeutig feststellen.

fahrtspflege , wieder alle hilfsbereiten Kräfte in unserem Volte
zu verstärkter Mitarbeit aufzurufen und außerordentliche Hilfs¬
maßnahmen einzuleiten,

i So haben auch die Unterzeichneten Verbände beschlossen, unter
j Führung der Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg
? unter dem Namen „Württ . Nothilfe " wieder ein umfassendes
8 Hilfswerk zu Gunsten der Notleidenden durchzuführen. Ucberall
j sollen Geld , Lebensmittel und Kleidungsstücke gesammelt wer¬

den . Mit den eingehenden Spenden werden die von der Not am
härtesten betroffenen Kreise, insbesondere auch kinderreiche Fa¬
milien unterstützt werden. Es werden Lebensmiltelverteilungen,
öffentliche Speisungen , Wärmestuben , Tagheime und Freizeiten
unterhalten und gefördert werden . Die schon seither in vielen
Gemeinden durchgeführten und bewährten Kleiderhilfen sollen
weiter ausgebaut werden.

Die Unterzeichneten Verbände bitten das württ . Volk drin¬
gend. ihre Arbeit durch einmalige und fortlaufende Spenden in
Geld oder Naturalien kräftig zu fördern und selbst in persön¬
licher und unmittelbarer Hilfe sich der bedrängten Brüder und
Schwestern anzunehmen . Alle , die noch Arbeit und Verdienst ha¬
ben , müssen mithelfen und Opfer bringen . Unser Volk ist nun ein¬
mal in diese schwere Lage hineingestellt . Da hilft kein Jammern
und Klagen , da hilft nur : Fest zusammenstehen, sich gegenseitig
stützen, gemeinsam die ' Not tragen und mit vereinten Kräften
überwinden!

Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg
Landesverband der Inneren Mission — Earitasverband für
Württemberg — Württ . Landesverband für Israelitische Wohl-
fahrtsbestrebungen — Württ . Landesverein vom Roten Kreuz —
Fünfter Wohlfahrtsverband — Arbeiterwohlfabrt Württemberg

Christliche Arbeiterhilfe.

Diesem Aufruf schließen sich an
Die wiirttembergische Regierung:

Bolz , Beyerle , Bazille , Dr . Deblinger , Dr . Reinhold Maier.
Evangelischer Oberkirchenrat — Bischöfliches Ordinariat

Israelitischer Oberrat.

Stellungnahme der Deutschen Mustete
zum MtschaMrogramm

Berlin , 22 . Septembre . Präsidium und Vorstand des
Reichsverbands der Deutschen Industrie beschäftigten sich
mit dem neuen wirtschaftlichen Programm der Reichsregie¬
rung und stellten einmütig fest, daß die ganze deutsche Wirt¬
schaft Anlaß hat , sich zu dem Versuch einer Belebung der
Wirtschaft von der Seite der persönlichen Initiative positiv
und aktiv einzustellen . Der Reichsverband behält sich vor,
mit der Regierung in weitere Verhandlungen einzutreten,
betont aber ausdrücklich , daß er selbst jede Art von Nörgelei

i und alle unberechtigten Sonderwünsche einzelner Gruppen

entschieden ablehnt . Von der Wirtschaft und der Industrie
selbst müsse andererseits alles getan werden , um die ange¬
strebte Wirkung des Regierungsprogramms in einem mög¬
lichst großen Grade zu erreichen . Der Reichsverband richtet
an seine Mitglieder den dringenden Appell , durch weit¬
gehende Initiative sich mit allen Kräften für eine Belebung
der Wirtschaft einzusetzen und alles zu vermeiden , was die
psychologischen und wirtschaftlichen Voraussetzungen , von
denen der ganze Effekt des Programms in weitgehendem
Maße abhänge , stören könnte.

Der Vorstand wurde durch die Zuwahl des Vorsitzenden
des Bayerischen Jndustriellen -Verbandes , Geheimrat Böh-
ringer , sowie des Fabrikbesitzers Dr . Schoening als Vertre¬
ter der an der Leipziger Messe beteiligten Ausfuhrindustrien
ergänzt.

Der Reichsverband der Deutschen Industrie an den
Reichskanzler

Berlin , 22 . September . Der Reichsverband der Deutschen
Industrie hat an den Reichskanzler folgendes Telegramm
gerichtet:

„ In ernstester Sorge um die Erfolge des wirtschaftlichen
Reformversuches der Reichsregierung bitten Präsidium und
Vorstand des Reichsverbandes der Deutschen Industrie ein¬
stimmig , von den beabsichtigten Kontingentierungsmnßnah-
men Abstand zu nehmen . Dieser einstimmige Beschluß ent¬

stand durchaus nicht aus irgendwelcher Opposition gegen dich
Landwirtschaft oder gegen das auch von der Industrie dring¬
lichst erstrebte Ziel der Wiederherstellung ihrer Renrabili-
tät , für die wir mit der Landwirtschaft bis zum äußersten
eingetreten sind und noch eintreten . Auch haben nicht ein-
seirige Interessen der Ausfuhrindustrie die Entschließung
des Neichsverbandes beeinflußt . Die einmütige Stellung¬
nahme von Präsidium und Vorstand beruht vielmehr auf
der Erkenntnis , daß eine Kontingentierung den Erfolg , den
dis Landwirtschaft von ihr erhofft , nicht haben kann , der
In dustrie aber die Möglichkeiten einer Wiederbelebung
nimmt und die von der Reichsregierung erstrebten Ansätze
zur Behebung der Arbeitslosigkeit gleich im ersten Stadium
vernichtet.

Reichsverband der deutschen Industrie
(gez .) Krupp v . Bohlen und Halbach " .

Besuch des Prinzen von Wales in Hamburg

Hamburg , 22. Sevt Während seines längeren Aufenthaltes in
Hamburg besichtigte der englische Thronfolger mir großem In¬
teresse die Anlagen und die Flugzeuge der Deuttchen Lufthansa.
Um 16 .40 Uhr wurde nach Kopenhagen gestartei Vom dortigen
Flughafen wurde die um l8 .10 Ubr erfolgte Landung gemeldet.
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Berlin , 22. Sept . Im Reichstag trat am Donnerstag vormit¬

tag der Ausschuß zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung
zu einer ersten Sitzung in seiner neuen Gestalt als Untersuchungs¬
ausschuß zusammen. Da die Sitzung des Untersuchungsausschusses
öffentlich ist, hat man sie m den großen Haushaltsausschußsaal
verlegt . Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden , Ab - i
geordneten Lobe, erhielt zunächst vor Eintritt in die Tages - I
ordnung Oberregierungsrat Dr . Radlauer zu einer persönlichen r
Erklärung das Wort . Er führte u . a. aus : Da der politische Kurs z
der jetzigen Reichsregierung meiner politischen Ueberzeugung
widerspricht, habe ich mich entschlossen , daraus die Konsequenzen
zu ziehen und meine Vorgesetzte Behörde gebeten, mich zur Dis¬
position zu stellen . Vorsitzender Löbe bedauerte das Ausscheiden
Dr . Radlauers und kann ihm nur den Dank dafür aussprechen,
daß er seine Kraft lange Jahre hindurch den Ausschüssen des f
Reichstages in vorbildlicher Weise zur Verfügung gestellt hat.
Löbe stellt dann fest, daß sich der Ausschuß auf Grund des Be¬
schlusses in der letzten Sitzung als Untersuchungsausschuß konsti¬
tuiert hat . Zur Untersuchung stehen zwei Fragen:

1 . In welchem Zeitpunkt ist die Wortmeldung des Reichskanz¬
lers erfolgt , vor oder nach Eintritt in die Abstimmung?

2 Zu welcher Zeit und ln welcher Form erfolgte die llebergabe
der Urkunde über die Auslösung und welches war das Verhalten
des Präsidenten bei der Entgegennahme der Urkunde?

Der Ausschuß trat in eine nichtöffentliche Sitzung ein, um zu¬
nächst eine Einigung über das Verfahren herbeizuführen . Der
Reichskanzler, der Reichsinnenminister und der Staatsekretär
Planck sollen unter Einhaltung der in der Strafprozeßordnung
vorgeschriebenenFormen und Fristen zum nächstmöglichen Termin
geladen werden. Gegen den Antrag stimmten die Deutschnatio¬
nalen , das Zentrum hatte sich der Stimme enthalten.

Die Zeugenvernehmung
Bei den Zeugenvernehmungen erklärte Abg . Laverenz ( Dn .) .

in der Reichstagssitzung vom 12. September hat sich nach meiner
Erinnerung der Reichskanzler zweimal zum Wort gemeldet.
Zwischen beiden Wortmeldungen lag die Bemühung des Staats¬
sekretärs Planck, der den Reichstagspräsidenten auf die erste
Wortmeldung des Reichskanzlers aufmerksam machte

Vorsitzender Löbe: Nach Ihrer Meinung ist die Wortmeldung
des Reichskanzlers vor dem Antrag auf namentliche Abstim¬
mung und vor den Worten : „Die Abstimmung ist eröffnet " er¬
folgt?

Zeuge Laverrenz : Ja und wenige Augenblicke später übergab
der Reichskanzler die Auflösungsorder . Der Reichstagsvräsident
habe ostentativ nach links gesehen.

Vorsitzender Löbe: Es ergibt sich aus den Photographien , daß
der Reichstagsvräsident nach links gesehen hat.

Nächster Zeuge ist der Schriftführer Abgeordneter Schwarz
(Z .) . der links vom Reichstagspräsidenten satz. Der Zeuge hat ge¬
hört , wie gesagt wurde , wir stimmen ab . Nachdem dann der
Präsident nochmals namentliche Abstimmung festgestellt hatte,
bat der Zeuge gesehen , daß irgendwer zum Präsidententisch her¬
antrat und etwas mit dem Präsidenten besprach . Nachher sah er,
daß ein Schriftstück auf den Tisch des Präsidenten gelegt wurde,
und daß der Reichskanzler sich erhoben hatte und mit der einen
Hand ein Zeichen machte . Ob das eine Wortmeldung war oder
nicht, konnte er nicht feststellen . Auf Fragen bestätigt der Zeuge,
daß dieses Zeichen nach der Feststellung, daß namentlich abge¬
stimmt würde , erfolgt war . Eine zweite Wortmeldung habe ei
nicht beobachtet.

AbgeordneterLinder (NS .) , der ebenfalls Schriftführer war,
erklärte , nach seiner Auffassung bat sich der Kanzler erst zum
Wort gemeldet, nachdem der Reichstagsvräsident erklärt hatte,
daß jetzt abgestimml werde, und zwar nachdem er schon festge¬
stellt hatte , daß di« Abstimmung namentlich ist.

Als Zeuge wird dann Reichstagspräsident Eöring vernommen.
Er schildert den Vorgang folgendermaßen : Als ich die zweite
Sitzung eröffnete , wartete ich , bis die Regierung Platz genommen
hatte . Ich sagte dann : Nachdem sich kein Widerspruch erhoben
bat , bin ich gezwungen, über die Anträge Torgler jetzt abstimmen
zu lassen . Wir stimmen ab. In diesem Augenblick rief Herr Torg¬
ler : Namentlich ! Ich sagre : Jawohl .namentliche Abstimmung.
Auf der Regierungsbank sah ich einen Augenblick Unruhe . Dann
erhob sich der Reichskanzler kurz , sagte ein Wort , was den Bruch¬
teil einer Sekunde nach dem Ruf des Abgeordneten Torgler „na¬
mentlich" erfolgte und was ich auch als namentlich verstanden
habe . Es soll der Zuruf „amtlich" gewesen sein . Daraufhin hat
sich der Reichskanzler scheinbar noch einmal erhoben , das habe
ich nicht genau gesehen . Der Reichskanzler hat mir weder gesagt:
Ich bitte ums Wort ! noch sonst etwas , sondern nun ging der
Staatssekretär der Reichskanzlei zum Reichskanzler hin , kam zu¬
rück und sagte : Der Herr Reichskanzler bittet ums Wort . Ich
sagte : Jawohl , selbstverständlich, wenn die Abstimmung vorbei
ist . Er zog sich einen Moment zurück und ging dann wieder rüber.
Der Reichskanzler kam an meinen Sitz heran , sprach kein Wort.

sondern schob mit zitternder Hand das Dekret auf meinen Tisch.
Ich betone ausdrücklich, es war mit der weißen Seite nach oben, j
Ich habe das Dekret dann weggetan , weil es zunächst in der Ab- s
stimmung nichts zu besagen batte , und nun hat . glaube ich . der >
Schriftführer Laverrenz mir das Dekret wieder hingelegt . Ich i
kann in diesem Augenblick nicht genau sagen , ob es jetzt mit der
Schrift nach oben lag . Ich habe es erneut weggelegt, weil es die ,
Abstimmung nicht stören sollte. And im Anschluß daran hat die s
Regierung das Plenum verlassen und wir sind in der Abstim¬
mung fortgefahren.

Abg . Berndt (Dn .) : In der Presse war gesagt, daß Sie die
Aeußerung getan haben sollen , daß Sie die Absicht batten , eine
Wortmeldung des Kanzlers auf jeden Fall zu ignorieren . Sie
haben dann ein Dementi berausgegeben . Was haben Sie denn
nun positiv gesagt?

Eöring : Es handelt sich da um eine Privatunterhaltung . Ich
habe diese Aeußerung weder dem Sinn noch dem Wortlaut nach
gemacht . Ich kam erst um 12 Uhr nachts verspätet in eine Ge¬
sellschaft , und in dieser Gesellschaft wurde launig über die Sache !
hinweggegangen. Ich Litte alle dort Anwesenden Zeugen zu ver¬
nehmen.

Abg . Berndt (Dn .) : Ich stelle fest, daß die Aussage des Zeu¬
gen so zu verstehen ist, daß er über diesen Punkr bei dieser Gele¬
genheit nicht gesprochen bat.

Präsident Eöring : Nicht diese Erklärung ! Selbstverständlich
haben wir über die Ereignisse gesprochen.
Abg . Dr . Frank (NS . ) : Das geht Sie gar nichts an , Herr Berndt.

Vorsitzender Löbe : Sie dürfen nicht die Zeugenvernehmung m
dieser Weise unterbrechen.

Auf Fragen des Abg. Dr . Högner (Soz.) bestreitet der Zeuge,
daß er absichtlich dem Reichskanzler das Wort oorenthalten habe.
Der Reichskanzler konnte sich vor dem Eintritt in die Sitzung
schon zum Wort melden. Und wenn er zum mindesten den Finger
erhoben hätte , als ich sagte, ich sei gezwungen abzustimmen, dann
hätte ich ihm selbstverständlich das Wort gegeben.

Abg . Dr . Frank (NS . ) : Wann haben Sie von dem Inhalt
des Papiers Kenntnis genommen?

Zeuge : Erst nach Verkündung des Abstimmungsresultats.
Abg. Dr . Eöbbels (NS .) : Satte Herr Laverrenz überhaupt das §

Recht , ein Ihnen überreichtes Schriftstück dem Reichstag vorru-
weisen?

Zeuge : Der Schriftführer hat sicher zunächst das Recht und die
Pflicht , mich auf ein Schriftstück aufmerksam zu machen . Darüber
hinaus würde ich es in Zukunft ablehnen , daß Schriftstücke , die
mir überreicht werden , vom Schrntfübrre weggenommen und in
den Saal gezeigt werden.

Abg. Dr . Hösncr (Soz .) : Es ist erzählt worden, der Reichs¬
kanzler habe den Reichstagsprästdenten an der Tür erwartet,
Lurch die der Reichstagsvräsident sonst bei Eröffnung der Sitzung
kommr und der Reichstagsvräsident habe absichtlich , nachdem er
davon verständigt war . den Weg durch di: Fraktion genommen,
um auf diese Weise der Wortmeldung zu entgehen.

Zeuge Eöring : Ich kann aufs bestimmteste versichern , daß da¬
ran kein wahres Wort ist. Ich bin durch die Fraktion , weil
ich mit Herrn Dr . Frick noch schnell etwas zu besprechen batte.

Abg. Schreck (Soz.) : Haben Sie beobachtet. Laß der Reichs¬
kanzler mit der Roten Mappe ausgerüstet in den Saal trat.

Zeuge : Ich habe es nicht gesehen , wohl aber glaube ich bemerk:
zu haben , daß er, als er sich binsetzte , mit einer Mappe so nach
rechts hinwinkte . Und da nahm ich an . daß dies die Rote Mappe
sei.

Abg. Schreck: Es ist die Vermutung geäußert worden, daß
Sie sich daraufhin entschlossen hätten , alles zu tun . um den
Reichskanzler nicht zum Wort kommen zu lasten

Zeuge Eöring : Ich habe selbstverständlich die Pflicht , alles zu
tun , um der Volksvertretung zu ihrem Recht zu verhelfen . Wenn
ich weiß, daß der Reichskanzler unrer allen Umständen eine Ab¬
stimmung verhindern will , so habe ich zu überlegen , was ich im
Rahmen der Verfassung und Geschäftsordnung tun kann, um eine
solche Abstimmung herbeizuführen . Das bestreite ich gar nicht,
Laß ich alle Möglichkeiten ausnutzen mußte, um dem eigenartigen
Schauspiel der Regierung zuvorzukommen.

Es wird daraus die Schallplatte vorgeführt die den Verlauf
des in Frage stehenden Teiles der Reichstagssitzung wiedergibt.
Den Ausschußmitgliedern liegt gleichzeitig das amtliche Steno¬
gramm vor . Die Wiedergabe der sehr unruhigen Reichstagssitzung
durch die Schallplatte ruft bei den Ausschußmitgliedern stellen¬
weise Heiterkeit hervor.

In nichtöffentlicher Sitzung wurde dann beschlossen, am Diens¬
tag nächster Woche die Beweisaufnahme fortzusetzen . Es sollen
dann vier von den Kommunisten benannte Zeugen und vier von
nationalsozialistischer Seite namhaft gemachte Tribünenbesucher
gehört werden. Außerdem sollen zu dieser Sitzung der Reichs¬
kanzler, der Reichsinnenminister und Staatssekretär Planck ge-

! laden werden.

Staatspräsident Dr. Botz beim Reichskanzler
Stuttgart , 22 . Sept . Wie die „Frankfurter Zeitung " berichtet,

hat auch der wiirttembergische Staatspräsiden Dr . Bolz, der
eine führende Rolle be : den Verhandlungen des Zentrums mit
den Nationalsozialisten gehabt hat . dem Reichskanzler den Wunsch
nach einer Aussprache ausgedrückt. Dr . Bolz war am Donners¬
tag in Berlin . Ebenso wie im bayerischen Fall wird , so schreibt
die „Frankfurter Zeitung "

, zweifellos auch bei dieser weiteren
Besprechung die allgemeine Politik den Kernpunkt ausmachen.
Offenbar hat auch der Besuch des Abgesandten des Reichskanz¬
lers , des Freiherrn von Lersner , in Stuttgart beim württem-
bergischen Staatspräsidenten den Wunsch nach einer Aussprache
mit Herrn von Papen verstärkt.

«Berlin , 22. Sevt . Wie wir erfahren , ho : der angekündigte Be¬
such des wiirttembergischen Staatsvräsu mten Dr . Bolz beim
Reichskanzler Donnerstag gegen abend gattgeiunden . Die U(
-»--redung drehte sich um all die Fragen , die in dem Verhältnis

« . scheu Reich und Ländern akut sind und die zum großen Teil
auch von dem Ausschuß behändest werden, den die Konferenz der
Länüerminister eingesetzt bat.

Sie MkMMlitWlr im muß. Landtag
Berlin , 22. Sevt . Im preußischen Landtag wurde der deutsch-

nationale Antrag , wonach der Landtagsbeschluß vom 30. August
als gesetzwidrig aufgehoben werden soll , in namentlicher Abstim¬
mung mit 208 Stimmen der Nationalsozialisten und Kommuni¬
sten gegen 35 Stimmen der Deutschnationalen bei 45 Enthal¬
tungen des Zentrums abgelehnt . Die übrigen Parteien hatten
sich an der Abstimmung nicht beteiligt.

Der nationalsozialistische Antrag , der besagt, soweit die Ver¬
fassung von der Regierung beachtet und durchgesührt wird , es
Pflicht der Beamten und Staatsangestellten sei , die Verfassung
zu achten und zu schützen, wurde in namentlicher Abstimmung
mit 188 Stimmen der Nationalsozialisten gegen 86 Stimmen der
Kommunisten. Deutschnationalen und Volkspartei bei 45 Ent¬
bastungen des Zentrums angenommen. Die Sozialdemokraten
hatten sich an der Abstimmung nicht beteiligt.

Tumult im Preußische « Landtag
Berlin , 22 . Sept . Im Preuß . Landtag , der am Donnerstag um

12 Uhr seine Beratungen sortsetzte wandt « sich der Abgeordnete
Steuer (Dntl .) bei der Behandlugn des Antrages seiner Frak¬

tion , wonach der Landtag seinen Beschlutzvom 3 0 . August
gegen die Gehorsamspflicht der Beamten als gesetzwidrig erklären
und aufheben soll, scharf gegen die Nationalsozialisten . Bei der
äußersten Rechten entstand dadurch eine so starke Unruhe , daß der
Präsident Kerrl sich genötigt sah , seinen Platz zu verlassen, womit
die Sitzung für kurze Zeit unterbrochen ist. Als nach
einer Pause Abgeordneter Steuer in seinen Ausführungen fort¬
fahren wollte , setzten die starken Unruhen wieder ein , so daß
die Sitzung abermals unterbrochen werden mußte

Aus KM Mb Land
Altensteig , den 23 . September 1932.

Schulferien an Hindenburgs Geburtstag . Nach einem
Erlaß des württ . Kultministeriums fällt zur Feier des
85 . Geburtstages des Herrn Reichspräsidenten (am Sonn¬
tag , 2 . Okt . ) an sämtlichen Schulen am Samstag , den
1 . Oktober der Unterricht aus.

Weihnachtsbitte des Hausfrauenvereins . Zu Weihnach¬
ten beabsichtigt der Hausfrauenverein den hiesigen bedürf¬
tigen Familien ein Lebensmittelpaket zu bescheren und so¬
mit diesen Familien mit einer Weihnachtsgabe einen Licht¬
blick zu bringen und zugleich auch der bitteren Not , die in
vielen Fällen vorherrscht, durch die Ueberreichung von Le¬
bensmittel wenigstens teilweise entgegenzusteuern . Diese
lobenswerte Aufgabe des Hausfrauenvereins , aus freien
Stücken etwas zu dem Winterhilfswerk beizutragen , bedarf
aber der tatkräftigen Unterstützung und der Opferwilligkeit
der Bürgerschaft . Deshalb wendet sich der Verein im An¬
zeigenteil mit der herzlichen Bitte an die Bürgerschaft um
Zuweisung von Lebensmitteln , damit er die sich gestellte
Aufgabe in weitestem Maß erfüllen kann.

Der Postkarten -Automat am hiesigen Postamt ist wieder
in Betrieb genommen worden . Nach Einwurf von 10 und
2 Pfennig können aus demselben zwei Postkarten ent¬
nommen werden.

Sulz , O .A . Nagold, 21 . September. (Sturmgewitter . —
Freiwilliger Arbeitsdienst .) Es war zwar ein kurzes, doch
recht denkwürdiges Gewitter , das Dienstagnachmittag zwi¬
schen 5 und 6 Uhr über unsere Markung zog . Von heftigen
Donnerschlägen und Blitzen begleitet , trieb der Sturm gleich
einer Nebelwand die Eis - und Wassermassen vor sich her.
Leute , die gerade auf dem Felde waren , erzählten nachher,
wie gewaltig der Sturm getobt hatte . Er trieb leere Kar-
toffelsücke und Körbe wie ein Spielzeug vor sich her . Sogar
Wagen und Pflüge wurden umgedreht , Bäume entwurzelt
und Aeste abgerissen. Wollten die Leute der Heimat zu¬
eilen , so kamen sie unterwegs einfach nicht mehr weiter . Sie
mußten sich auf den schützenden Boden legen, um nicht um¬
geworfen zu werden . Hagel und Regen wurden vom Sturm
auch dem Vieh so heftig entgegengetrieben , daß es der Ge¬
walt nicht mehr widerstehen konnte. — Noch immer ist der
freiwillige Arbeitsdienst , der seit den Ilnwettertagen hier
tätig ist, mit Aufräumungsarbeiten auf der Markung be¬
schäftigt . Sollen Wege, Wiesen und Felder wieder einiger¬
maßen in Ordnung gebracht werden , so ist seine Arbeit min¬
destens noch bis Jahresende nötig . — Vielleicht kommt noch
im Laufe des Jahres die unbedingt notwendige Bachkorrek¬
tion in Gang , damit verschiedene Teile des Fleckens nicht
schutzlos jeder Unwetterkatastrophe preisgegeben sind.

Schernbach, 22 . September . Zum Brandfall im Stall¬
gebäude des Bruderhauses wird uns über das rasche und
tatkräftige Eingreifen der Schernbacher und Eöttelfinger
Wehr berichtet : Um 7 .05 Uhr erscholl im Ort der Ruf
„Feuer "

. 7 .10 Uhr hatte die Schernbacher Feuerwehr be¬
reits aus drei Strahlrohren Wasser. Die Göttelfinger
Feuerwehrspritze traf etwa 7 .30 Uhr ein , welche vom näch-
chen Hydranten Wasser holte und so die hiesige Feuerwehr
in ihrem Abwehrkampf kräftig unterstützte . Beim Eintref¬
fen des Löschzugs Baiersbronn waren die Umfassungswänds
bereits bis auf die Grundmauern abgebrannt und das Ge¬
bälk in sich zusammengefallen . Der Löschzug wurde in der
Hauptsache eingesetzt , um die massiven Mauern des Stalles
vor der Vernichtung zu bewahren.

Lombach , 22 . September . (Brand .) Gestern Mittwoch¬
nachmittag gegen 3 .30 Uhr brach in der zweistöckigenSäg-
mühledes Christian Ziegler, Säger , einVrand aus,
der das ganze Gebäude mit Einrichtung zerstörte.
Die Vrandursache ist noch unbekannt.

Neubulach , 22 . September . Die Fremdensaison ist nun
auch in Neubulach zu Ende . Wie in so manchen Kurorten
ist auch hier der Wunsch nach Erstellung eines Freibades
laut geworden , leider fehlt es aber an Wasser. Neubulach
muß sich vorläusig mit den Worten : „ Kommt Zeit , kommt
Rat " trösten . Neubulach darf auch einer guten Obsternte
entgegensetzen. Ueberall ist man schon mit Obstauflesen
und Mosten des Fallobstes beschäftigt. An Käufern dürfte
es nicht fehlen , da viele Gegenden Heuer fast ohne Obst sind.

Wildbad» 21 . September. (Goldene Hochzeit.) Das Ehe¬
paar Forstmeister Heinrich Müller und Frau Bar¬
bara geb . Klauß konnte heute das Fest feiner Goldenen
Hochzeit begehen. Forstmeister Müller , der am 11 . Okt.
1857 geboren ist, kann demnächst seinen 75 . Geburtstag
feiern , während die Braut im Eoldkranz in diesem Monat
das 73 . Lebensjahr vollendete.

Wiesenstetten , O .A . Horb , 22 . September . Am Abend
des letzten Samstags wollte Altlöwenwirt Lambert
Lachenmaier mit dem Fuhrwerk nach dem Acker fahren,
um dort Kartoffelsätze und andere landwirtschaftliche Pro¬
dukte abzuführen . Aus irgendwelchem Grunde scheuten die
Stiere und gingen in raschem Lauf mit dem Gefährt durch.
Lachenmaier wollte die scheuen Tiere zum Halten bringen;
doch das Mißgeschick wollte es , daß der Mann von dem Fuhr¬
werk erfaßt wurde und infolge des nachfolgenden Sturzes
einen Achselbruch und schmerzhafte Verrenkungen da¬
vontrug , so daß ärztliche Hilfe notwendig wurde.

Ahldorf , O .A . Horb , 22 . September . Dieser Tage war
Alois Epple aus Mühringen mit Drescharbeiten be¬
schäftigt . Während des Aufgabelns und Aufziehens von
gedroschenem Stroh durch das Scheunenloch flog dem Mann
eine Gerstenangel ins Auge. Da sich die Schmerzen in hef-
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tiger Weise steigerten , mußte der Verletzte die Hilfe der
Augenklinik in Tübingen in Anspruch nehmen . Der Fall
soll vielen , die mit Drescharbeiten beschäftigt sind , zeigen,
daß gerade die Gerstenangeln langwierige und schmerzhafte
Verletzungen Hervorrufen , die nur durch operative Ein¬
griffe beseitigt werden können.

Vaihingerhof » O .A . Rottweil , 22 . September . (Ein
Vermißter aufgefunden . ) Seit Februar 1932 wurde der
von hier gebürtige , ledige 25 Jahre alte Landwirt Joseph
Zeis er vermißt. Es wurde allgemein angenommen,
daß der junge Mensch nicht mehr unter den Lebenden weile.
Nun haben die Eltern des Vermißten auf Anfrage beim
Generalkommando der französischen Fremdenlegion die
Nachricht erhalten , daß sich ihr Sohn in der französischen
Fremdenlegion befindet. Wenn auch die Nach¬
richt nicht die angenehmste ist, haben die schwergeprüften
Eltern nun wenigstens die Gewißheit , daß ihr Sohn noch
lebt.

Tübingen , 21 . September . (Angeschossen . ) Gestern nach¬
mittag erhielt ein Fußgänger , der sich in der Hechingerstraße
in Höhe der neuen Kaserne aufhielt , einen Schußilrden
Oberarm, der eine erhebliche Fleischwunde verursachte.
Bei den polizeilichen Erhebungen wurde festgestellt, daß
von einem Mann nach Vögeln geschossen worden war.

Schwenningen , 21 . September . (Schwerer Betriebs¬
unfall .) Bei der Firma Thomas Ernst Haller kam eine dort
beschäftigte Frau mit beiden Händen unter eine schwere
Stanze . Ihr wurden an der linken und rechten
Hand Fingerkuppen abgeschnitten.

Stuttgart , 22 . Sept . (Neues Defizit .) Durch den
Ausfall der Bürgersteuer , die die Stadt Stuttgart für die¬
ses Jahr nicht mehr erheben kann, ist ein neues Loch im
Etat entstanden , denn Stuttgart wird für 1932 nur noch
seine Einwohnersteuer und auch diese nur noch für Jahre
erheben können. Zum Haushaltsausgleich fehlen der Stadt
Stuttgart wieder mehr als 1 ^ Millionen NM.

Bauernbunds - Antrag für die llnwet-
tergeschädigten. Die Bauernbundsabgeordneten Dr.
Ströbel , Kugler und Bauer haben sofort folgenden Antrag
im Landtag gestellt: Der Landtag wolle beschließen , das
Staatsministerium zu ersuchen : 1 . über die Unwetterkata¬
strophe, die am 20 . September 1932 die Gemeinden des
Remstals und der angrenzenden Gebiete heimgesucht und
dort großen Schaden angerichtet hat , unverzüglich die erfor¬
derlichen Erhebungen anzustellen,' 2 . alsbald dem Finanz¬
ausschuß des Landtags über das Ergebnis zu berichten und
Vorschläge zu machen , wie und in welchem Umfang den Ge¬
schädigten tatkräftige Hilfe geleistet werden kann.

Verkehrsunsall. In Südheim ereignete sich ein
schwerer Zusammenstoß zwischen einem Auto und einem Mo¬
torradfahrer . Letzterer verlor offenbar die Herrschaft über
sein Rad , als er sah , daß der Kraftwagen entgegen den Ver-
kehrsbestimmungen die Vorfahrt für sich beanspruchte. Er
fuhr auf das Auto auf und wurde auf die Straße geschleu¬
dert , wo er in schwer verletztem Zustand liegen blieb . Er ist
seinen schweren Verletzungen erlegen . Der Tote hinterläßt
Frau und zwei kleine Kinder.

Vom Zug getötet. Am Dienstag abend wurde der
49 Jahre alte verheiratete Vahnarbeiter Fritz Zeeb von
Ehningen OA . Böblingen im Tunnel beim Westbahnhof
von einem Personenzug von hinten ersaßt , überfahren und
getötet . Der Getötete war schon 20 Jahre bei der Bahn als
Vahnarbeiter beschäftigt.

Das Volksfest beginnt. Am Freitag mittag
nimmt das Cannstatter Volksfest seinen Anfang . Auf dem
Cannstatter Wasen ist alles zu dem Empfang der Massen ge¬
richtet. Unter den Attraktionen gibt es kaum noch Neuhei¬
ten , so den Riesenwalsisch , der seinerzeit in der llnterelbe
bei Hamburg gefangen wurde . 40 Lilliputaner haben ihre
Märchenstadt aufgebaut . An Vier - und Weinzelten ist kein
Mangel . Der Volksfestschuß ist jeweils auf abends 9 Uhr
festgesetzt. Die Schausteller verlangen aber , erst um 10 Uhr
zu schließen und wollen noch beim Polizeipräsidium vorstellig
werden. Das Volksfest dauert bis zum nächsten Dienstag.

Stein a . Kocher , 22 . Sept . (Unfall .) Der Schachtmei¬
ster Leo Jochim ist bei den Arbeiten am Neckarkanal , da¬
durch verunglückt, daß er von dem Ausleger eines Baggers
getroffen und auf der Stelle getötet wurde. Jochim, der im
39 . Lebensjahre stand , hinterläßt Frau und fünf unmündige
Kinder.

Neubronn OA. Mergentheim , 22. Sept . (ZweiPserde
vom Blitz erschlagen . ) Dienstag abend war wäh¬
rend des Gewitters ein Knecht des Gutsbesitzers Müller da¬
mit beschäftigt , das Fuhrwerk zur Heimfahrt zu richten und
hinten einen Pflug anzuhängen . Da fuhr ein Blitzstrahl nie¬
der und erschlug die zwei jungen wertvollen Pferde , wobei
noch ein Stück von der Deichsel weggerissen wurde. Der
Knecht kam mit dem Schrecken davon.

Tübingen , 22 . Sept . (Todesfall .) Im Alter von 77
Jahren starb der frühere llracher Seminar -Ephorus Dr.
Johannes Eitle . 34 Jahre lang war er mit dem Seminar
Urach als Lehrer verbunden.

Reutlingen , 22 . Sept . (K n a b e v e r u n g l ü ck t .) Mitt¬
woch abend verunglückte der 11jährige Knabe E. Eruoner
von Betzingen beim Ueberschreiten des Bahnüberganges in
der Nähe des städt. Gaswerks tödlich . Der Knabe überschritt
das Gleis , nachdem ein Eüterzug von Betzingen her den
Uebergang befahren hatte . Gleich darauf fuhr ein Personen¬
zug in der Richtung nach Betzingen, wobei der Knabe vom
Zug gestreift und vorwärts geschleudert wurde . Er erlitt
einen Schädelbruch , dem er erlag.

KirchheimOA . Neresheim, 22 . Sept . ( EineFrauvom
Blitz getötet . ) Bei dem Gewitter am Dienstag abend
wurde Frau Sophie Fischer , die vom Kartoffelacker heim¬
kehrte , in der Nähe des Dorfes vom Blitz erschlagen . Die
Schuhe , die ihr von der Wucht des Blitzes von den Füßen
gerissen wurden , lagen einige Meter von der Unglücksstelle
entfernt zerfetzt am Boden . Die Verunglückte war 34 Jahre
alt und Mutter von zwei Kindern.
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Göppingen, 22 . Sept . (Falschmünzereiausgeho-
b e n . ) Im Zusammenhang mit der am Samstag abend fest¬
genommenen und unter dem Verdacht der Falschmünzerei
stehenden Brüder Wilhelm und Hugo Fischer, sowie der Ehe¬
frau des Elfteren , haben die weiteren Ermittlungen zur
Auffindung der nötigen Geräte und Formen in der Woh¬
nung der Festgenommenen geführt . Es steht also fest, daß sie
die falschen Fünfmarkstücke selbst hergestellt haben.

Heilbronn , 22. Sept . (300 000RM . wenigerBllr-
gersteuer . ) Die Stadt Heilbronn hat als Auswirkung
der Notverordnung im Etatjahr 1932 bck der Vürgersteuer
einen Ausfall von 300 000 RM . Der ungedeckte Abmangel
erhöht sich somit auf 365 000 NM.

Btberach» 22 . Sept . (Zwei EinbrücheinRathäu-
s e r .) Zwei Einbrüche in Rathäuser sind im Oberamt Tett-
nag und Biiberach vorgekommen. In Liebenau drang ein
Dieb durch das Abortfenster in das Rathaus ein . Dabei
wurden aus einer unverschlossenen Schublade im Amtszim¬
mer 50—60 Stück Briefmarken zu 12 und 4 Pfennigen ent¬
wendet. — In das Rathaus in Attenweiler OA. Biberach
ist ein Dieb unter Anwendung eines Sperrhakens einge- !
drungen , er ritz einen Aktenschrank auf und erbrach eine s
Tischlade mit einem Messer . Gestohlen wurden 4.50 RM . in
bar und 12 Briefmarken.

Aus Baden
Pforzheim, 22 . September. (Unfall .) Ein etwa fünfjähriger

Knabe aus der Rudolfstraße kreuzte mit seiner Radelrutsch die
Fahrbahn, als ein auswärtiger Kraftfahrer vom Luisenplatz her¬
kam . Er konnte an der Unglücksstelle nicht mehr halten und über¬
fuhr das Kind. Der Knabe kam unter das Rad zu liegen und
brach dabei ein Bein.

Villingen , 22 . September . (Vom Tode überrascht .) Im be¬
nachbarten Neuhausen kehrte der 28 Jahre alte Landwirt Johann
Link vom Felde, wo er Obst pflückte, heim. Beim Betreten
des Hauses sank er pötzlich von einem Herzschlag getroffen t o t
zu Boden.

Villingen , 22 . September . (Zehn Siedlungshäuser .) Um die
Arbeitslosigkeit abzumildern, beschloß der Stadtrat , in der näch¬
sten Zeit zehn Siedlungshäuser für Arbeitslose zu erstellen.

Neudingen bei Donaueschingen, 22 . September . (Fischerglück.)
Einem Gastwirt aus Villingen ist gestern der Fang eines kapi¬
talen Hechtes von zwölf Pfund in der Donau geglückt.

Mine NoOrlHtrn aus aller Welt
Polnischer Soldat als Spion erschossen . In der War¬

schauer Zitadelle wurde abends ein 22jähriger Soldat des
polnischen Funkentelegraphenregiments erschossen , nachdem
er in einem zweitägigen Standgerichtsverfahren wegen
Spionage zum Tode verurteilt worden war . Das Urteil
wurde sofort nach der Urteilsverkündung vollstreckt.

Professor Niebergall -Marburg f Infolge Herzschags starb
der bekannte Professor der Theologie Friedrich Niebergall.
Er stand im 66 . Lebensjahr und war nach seinem Studium
in Tübingen , Berlin und Bonn zunächst als Pfarrer in sei¬
ner Heimatstadt Kirn (Nahe) . 1908 wurde er außerordent-
licher Professor der praktischen Theologie in Heidelberg und !

f kam 1922 als ordentlicher Professor und Universitätspredi - r
s ger nach Marburg . f
s Ein chinesischer Admiral ermordet. Nach einer Meldung
z der Agentur Inda Pazifique aus Schanghai ist der chinesische i
? Admiral Wu Wang Tsung, der die kartographische Abtei¬

lung im chinesischen Marineministerium leitet , von unbe- s
kannten Tätern ermordet worden. i

Sechs Kühe durch Blitzschlag getötet. Bei einem niederge- ?
henden schweren Gewitter schlug der Blitz in eine Kuhherde j
bei Zierenberg (Kassel ) und tötete sechs Kühe. j

Blitzschlag vernichtet vier Häuser, In dem Westerwalddorf !
Dernbach ging ein schweres Gewitter nieder . Ein Blitz setzte z
das Haus eines Bauern in Brand , der 'mit rasender Schnei- j
ligkeit auf drei weitere Gebäude Übergriff. Bis auf die j
Mauern brannten die Gebäude aus . s

Die Brüder Schlenker -Schwenningen vor Gericht
Rottweil , 22. Sept . Vor dem Erweiterten Schöffengericht be¬

gann die Hauptverhandlung gegen die Gebrüder Schlenker , ehe¬
mals Inhaber der Fa. Gebrüder Schlenker , Ziegelwerke in
Schwenningen a . N. Es sind zwei bis drei Verhandlungstage
vorgesehen . Angeklagt sind der verheiratete frühere Ziegelei¬
besitzer Eugen Schlenker , 36 Jahre alt, und dessen Bruder, der
ledige frühere Ziegeleibesitzer Bruno Schlenker , 33 Jahre alt . Die
Anklage lautet gegen beide Angeklagte auf ein fortgesetztes Ver¬
brechen der Wechselfälschung, auf Betrug und Untreue und auf
ein Verbrechen gegen die Konkursordnung . Es sind etwa 49
Zeugen und Sachverständige geladen . Im kaufmännischen Snine
entrollt die Hauptverhandlungein Bild tiefsten moralischen und
wirtschaftlichen Niederganges. Sie hatten von ihren verstorbenen
Eltern ein stolzes Erb« angetreten. Die gemeinderätliche Schät¬

zung der gesamten Werke wurde im Herbst 1931 mit 1,5 Millio¬
nen RM . beziffert. Es waren damals rund 2VÜ Arbeiter und
29 kaufmännische Angestellte beschäftigt. Den Todesstoß erhielt
Lie Firma durch die Mitte Juli 1931 ausgebrochene Bankkrise.
Die Angeklagten waren taub gegen alle Ratschläge ihrer lang¬
jährigen Angestellten; sie glaubten, die Krisis überwinden zu
können und griffen hierbei zu Mitteln , die sie jetzt vor dem
Richter zu verantworten haben . Den auf 1,5 Millionen RM.
geschätzten Werken standen etwa 1,1 Millionen RM . Schulden
gegenüber, worunter allein für annähernd 299 999 RM . Wechsel¬
verbindlichkeiten . An Steuern waren 33 999 RM . rückständig,
an Invalidenversicherung rund 29 999 RM . Zur Beschaffung von
Zahlungsmitteln wurden Finanzwechsel gemacht. Als die Schwie¬
rigkeiten wuchsen, wurden die Wechsel mit höheren Beträgen
ausgefüllt , als mit den Akzepten vereinbart war . Die Anklage,
gestützt aus das Gutachten eines chemischen und eines Schreib¬
sachverständigen , wirft den Angeklagten vor , daß sie die Namen
einzelner Akzeptanten selbst auf die Wechsel geschrieben haben.
Eine Reihe kleinerer Handwerker sind an den Bettelstab ge¬
kommen . Am 2 . Novmber 1931 wurde über das Vermögen der
Firma der Konkurs eröffnet. Das Konkursverfahren ist bis
heute noch nicht abgeschlossen. Es steht aber fest , daß die nicht¬
berechtigten Gläubiger überhaupt nicht zum Zug kommen und
daß die bevorrechtigten Gläubiger etwa 19 Prozent ihrer For¬
derungen bekommen Um ihre zahlenmäßig stets steigenden Wech¬
sel unterbringen zu können , waren die Angeklagten gezwungen,
mit sechs verschiedenen Banken zu arbeiten. Beide AngeklaAen
leugnen jede Schuld und behaupten , die Anklage sei zu Unrecht
gegen sie erhoben worden.

Pforzheim, 21 . September. Wegen gemeinschaftlichen Münz¬
verbrechens standen gestern der Mechaniker Eduard Bechtold,
sein Sohn Walter, der Kaufmann Oskar Müller und der
wegen Falschmünzerei mit Zuchthaus vorbestrafte Stahlgraveur
Hermann Essig, sämtlich aus Pforzheim, vor der Strafkammer
in Karlsruhe . Sie hatten bis zu ihrer Verhaftung Anfang Juni
in Pforzheim in der Werkstatt des Bechtold eine Falschgeldfabrik
eingerichtet , in der etwa hundert falsche Fünfmarkstücke hergestellt
wurden , die in Pforzheim in den Verkehr gebracht worden sind.
Das Gericht verurteite die Angeklagten , die geständig waren,
und zwar Bechtold, Vater , zu einem Jahr sechs Monaten, seinen
Sohn zu einem Jahr und Müller zu drei Jahren Gefängnis,
während Essig drei Jahre Zuchthaus nebst drei Jahren Ehrver¬
lust erhielt.

Handel und Verkehr
Börsen

Berliner Börse vom 22. Sept . Nachdem dre innerpolitische Si¬
tuation eine wesentliche Beruhigung erfahren bat und nachdem
auch außenpolitisch im Verlaufe der Abrüstungsverhandlungen
eine für Deutschland etwas günstigere Lage eingetreten ist , be¬
schäftigte sich die Börse in der Hauptsache wieder mir den Nach¬
richten aus der Wirtschaft . Weitere Arbeitereinstellungen in der
Industrie , der gemeldete erhöhte Kali - und Kunstseideabsatz, das
nunmehr bekannte Arbeitsbeschaffungsprogrammder Reichsbahn
usw . wirkten für einzelne Marktgebiete doch recht anregend . Die
ersten Kurse zeigten dann auch ganz allgemein Besserungen bis
zu 3 Prozent. Das Geschäft war allerdings nicht ganz so lebhaft,
wie man erwartet hatte . Der Tagesgeldsatz ging auf 4,69 Pro¬
zent . vereinzelt auch schon auf 4,5 Prozent an der unteren Grenze
zurück.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 22. Sept . Weizen mark. 297 bi»

299 , Roggen märk. 169—162, Braugerste 174- 184, Futter- und
Jndustriegerste 167—173, Hafer märk 136—141, Weizenmehl
25.25 —29 75, Roggenmehj 21.29—23 .55, Weizenkleie 9 .89—19 .29,
Roggenkleie 8.59—8 .99, Viktoriaerbsen 21—24, Fultererbsen 14
bis 17 . Wicken 17—29 RM . Allaemeine Tendenz : uneinbeitlick.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 22. Sept.

Zutrieb : 3 Ochsen , 4 Bullen , 48 Iungbullen , 79 Jungrinder,
197 Kälber, 715 Schweine. 1 Schaf . Unverkauft : 3 Ochsen . 4
Jungbullen , 39 Jungrinder.

Bullen: ausgem. 24—25 ( unv ) , vollfl. 22—23 ( unv . ) .
Jungrinder: ausgem. 33 — 35 (34—36) , vollfl. 26—31 (29

bis 31) . fl . 23—25 ( unv .) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk. 39—42 ( 49—43) ,

mittl . 33—38 (34—38) . ger . 28—32 (unv .) .
Schweine: über 399 Pfd. 49—59 (unv .) , von 249—399 Pfd.

48—49 (49- 59) , von 299- 249 Pfd. 47—48 (48—59) , von 169
bis 299 Pfd. 46—47 (47—48) , von 129—169 und unter 129 Pfd.
44—45 ( 45—46 ) , Sauen 32—38 (34 —49) RM . Verlauf : Groß¬
vieh langsam . Ueberstand Kälber und Schweine ruhig.

Stuttgarter Eroßmärkte . Kartoffelgroßmarkt auf dem Leon¬
hardsplatz . Zufuhr 159 Zentner. Preis 2 .39—2 .79 RM . — Most¬
obstmarkt auf dem Wilbelmsplatz. Zufuhr 799 Zentner Preis
5 .29—5 .59 RM . je für 1 Zentner.

Vühler Obstgroßmarkt vom 29. Sept . Pfirsiche 19—18 , Zwetsch¬
gen 8—9 Birnen 8—15 , Aepfel 6—8.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 22. Sept . Auftrieb : 139
Kälber, 28 Schafe , 153 Schweine, 1124 Ferkel und Läufer. Preise:
Kälber b 41 —44, c 35 - 49, d 39- 34. Schafe b 23—29. Preise
pro Stück : Läufer 15—19, Ferkel bis 4 Wochen 7—19, über 4
Wochen 12—14 RM . Marktverlauf: Großvieh nicht notiert, Käl¬
ber mittel , geräumt: Ferkel und Läufer mittel.

Herrenberg, 21 . September . (Obstmarkt .) Zufuhr 199 Ztr.
Mostäpfel , 29 Ztr . Mostbirnen , 5 Ztr . Tafeläpfel, 8 Ztr . Tafel¬
birnen, 25 Ztr . Zwetschgen. Erlöst wurde für Mostäpfel 4 .39 bis
4 .79 Mark , Mostbirnen 3 .79—3 .99 Mark , Tafeläpfel 7—12 Mark,
Tafelbirnen 8—15 Mark, Zwetschgen 6—7 Mark pro Ztr . Absatz
in Mostobst stockend. Die Käufer halten , auf billigere Angebote
hoffend , noch etwas zurück . Für Zwetschgen, die allerdings z . T.
noch zu unreif angeboten werden , dürfte die Nachfrage bei der im
Bezirk überaus reichen Ernte nächste Woche noch besser einsetzen.
Auswärtige Händler sind daher willkommen . — NächsterMarkt
Samstag.

Solzmarkt. Die Aussichten zum Beginn des neuen Verkaufs-
labrs am Solzmarkt sind nicht sehr gut. Der Eesamtholzbedarfwird sich in den nächsten Monaten bei dem Darniederliegen desBaumarktes wie auch der Industrie , vor allem in der Zellstoff¬und Papierindustrie kaum wesentlich bessern. Beunruhigend und
hemmend wirkt auch die immer noch ungelöste Frage der Solz-
einfuhr.

Konkurse
Julius Marx , Großhandlung in Kraftfahrzeugzubehör in

Stuttgart.
Monopol-Kolbenring-Fabrik Atmcr L Kaufhold E . m . b . H.

in Cannstatt.
Karl Kull , Schreiner in Cannstatt.
Gustav Feucht, mech. Buntweberei in Göppingen.
Louise Frick geb . Hohenleitner, Wwe ., fr. Inhab . eines Musik¬

geschäfts in Ravensburg.
Vergleichsverfahren

Fa . Reinhold Müller , Aussteuergeschäft in Schwenningen.
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Buntes Merkt
Wie sich Kinder täuschen

8 Wie das Falschverstehen eines Satzes demselben einen ganz
anderen Sinn geben kann , beweist folgendes Vorkommnis in
einem Ort des Obcramts Tuttlingen : Der Lehrer einer Schule l
übte die letzte Zeit mit seinen Schülern im Singen u . a . auch ein «
Lied , dessen Refrain immer hietz : „Frohsinn , Frohsinn , Frohsinn
macht reich !" Dieses Singen hörte ein vierjähriges Kind aus der
Nachbarschaft der Schule einigemale mit an . Da das betreffende
Kind für Musik und hauptsächlich für Singen sehr empfänglich
ist, konnte es nach einigen Tagen wohl die Melodie , den Text
aber hatte es nicht richtig verstanden . Als nun die Schüler wie¬
der einmal bei offenen Fenstern das bewußte Lied sangen, da
sang auch das Kind drunten auf der Straße mit Heller Stimme
mit . Sein Text aber lautete : „Prosit , Prosit , Prosit
machtRäusch !" — Auch so stimmts.

Der Blitz in die Bratpfanne
8 DerVlitz leistete sich kürzlich in der Nähe von Perigueux

in Frankreich einen Witz . Das Ehepaar Moulinier saß gerade
Leim Mittagessen . Der Alte schlürfte die Suppe und genoß schon
im voraus die Wonne eines guten Forellengerichtes , das leise
brutzelnd auf dem Herd in der Pfanne schmorte . Plötzlich brach
ein Gewitter los , und ein Blitz schlug in den Schornstein des ein¬
zeln liegenden Hauses ein . Mit Hüllengepolter fuhr der Him¬
melsfunke durch den Kamin , daß die beiden alten Leute entsetzt
von ihren Stühlen sprangen . Das Ehepaar untersuchte das Haus.
Nichts hatte Schaden genommen . Mit einer einzigen Ausnahme:
Die Forellen in der Pfanne waren verkohlt . — Oder sollte der
Blitz nur der unachtsamen Köchin gerade recht gekommen sein?

Humor
Im Restaurant. „Bringen Sie mir ein Schnitzel, Herr

Ober . Aber bitt ein recht großes , ich bin nämlich so nervös —
jede Kleinigkeit regt mich auf !"

Wandlung. „Führt denn der Rechtsanwalt , der bei Ihnen
ein möbliertes Zimmer hatte , immer noch Ihre Prozesse?" —
„Jawohl , aber jetzt habe ich hei ihm das möblierte Zimmer !" s

LetzteNachrichten
Jubelnder Hindenburg -Empsang in Frankfurt a . 2.
Frankfurt a . O .» 22 . September . Die Stadt Frarlfurt

an der Oder bereitete heut ? dem Reichspräsidenten , der an
d . r Schlußbesprechung der großen Herbstübung der Heeres-

> leitung im Schützenhause teilnahm , einen jubelnden
Empfang . Die Stadt hatte reichen Flaggenschmuck angelegt,
die Schulen und Behörden hatten vorzeitig geschlossen. Nach
einem kurzen Frühstück im Hotel „Rosengarten " fuhr kurz
nach 4 Uhr der Reichspräsident durch die ganze Stadt über
die Oderbrllcke zum Schützenhaus zur Schlußbesprechung.
Vor der Besprechung fand eine offizielle Begrüßung ourch
den Oberbürgermeister Dr . Kinne statt . Der Reichspräsi¬
dent dankte herzlichst für den feierlichen Empfang und fuhr
nach einiger Zeit im Kraftwagen nach Berlin zurück.

Zinssenkung des Zentralen Kreditausschusses
Berlin , 22 . September . Der Zentrale Kreditausschuß

hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, die Debetzinsen
um 1 Prozent zu senken . Die Habenzinssätze werden eben¬
falls um 1 Prozent herabgesetzt, mit Ausnahme des Zins¬
satzes für normale Spareinlagen , der um einhalb Prozent
auf Prozent gesenkt worden ist . Die neuen Sätze treten
mit dem 23 . September in Kraft.
Vor einem neuen Schritt der NSDAP , in der Frage der

Wahl des preußischen Ministerpräsidenten
Berlin , 22 . September . Die nationalsozialistische Frck-

tion im preußischen Landtag will , wie ihr Pressedienst nn-
küudigt , wegen der von der Mehrheit des vorigen Landtags
oesthlossenen Aenderung der Eeschäftsordnungsbestimmun-
aen über die Wahl des Ministerpräsidenten Klage vor dem
« ^ natsgerichtshof für das Deutsche Reich erheben . Zweck

Z der Klage soll sein , eine Entscheidung darüber herbeizufüh-
ren , ob gegebenenfalls der Landtag auch mit relativer

I Mehrheit den preußischen Ministerpräsidenten wählen kann.

Reichsbanner in Ohlau aufgelöst
Berlin , 23 . September . Auf Anordnung des stellver¬

tretenden preußischen Staatskommissars Dr . Bracht hat der
Regierungspräsident von Niederschlesien, Dr . Hepp, einer
Meldung des „Berliner Tageblatts " zufolge, die Auflösung
der Ortsgruppe Ohlau des Reichsbanners verfügt . Die
Staatsregierung sieht in dem Verhalten der Reichsbanner-
ortsgruppe Ohlau bei den blutigen Vorfällen am 10 . Juli
einen Verstoß gegen Paragraph 2 des Vereinsgesetzes, nach
dem Vereine aufgelöst werden können, deren Zwecke gegen
die Strafgesetze verstoßen.

Rückgang der spinalen Kinderlähmung
Magdeburg , 22 . September , lieber den Stand der spi¬

nalen Kinderlähmung wird vom Kreisarzt folgendes mit¬
geteilt : Das Einsetzen kühlerer Witterung hat den er¬
warteten Rückgang der spinalen Kinderlähmung mit sich
gebracht. In der Zeit vom 15 . bis 21 . September sind nur
noch drei neue Krankheitsfälle bekannt geworden . Bei zwei
von diesen Fällen liegt der Zeitpunkt der Erkrankung zehn
bis zwölf Tage zurück . Unter den seit dem 1 . September
Erkrankten befinden sich nur vier Schulkinder . Auch in den
übrigen Kreisen des Regierungsbezirks scheint die Krank¬
heit zum Erlöschen zu kommen. In der vergangenen Woche
sind nur noch aus dem Kreise Neuhaldensleben 4 , aus dem
Kreise Oschersleben 2 Erkrankungen gemeldet worden.

Wetter für Samstag und Sonntag
Von Norden her dringt jetzt hoher Luftdruck vor . Für

Samstag und Sonntag ist kühles, wechselnd bewölktes Wet¬
ter zu erwarten.

Beilagen -Hinweis
Unserer heutigen Gesamt-Ausgabe liegt ein Prospekt der

Fa . Reinhold Hayer, Altensteig , über Bleyles-
Kleid ung bei , den wir zur besonderen Beachtung
empfehlen.

Oie neuen

RavMrer -Berelll Alteasteig
Morg . Sams¬
tag abend

Wivler - AIAirlsI
8incj ein getroffen

6 i ! ÜZ unä in reicker Aus^ akl

Kll8lsv Unebkrsr . M» 8lM.

im Lokal

OL
ciuccb

obns aastoU

kuKbstt füllt clis blolilrövms im 8cbuk voll¬
kommen ou ; uncl vsckiciclsrt so clos kür
8trümpks , 8cbuks uncl bülle so rcböcilicbs
Vor- uncl ^urüclcruttcksn clss Füller,
kuüdsrr stell» Full uncl 8cbuk oscocis uncl
kevnrlct so sin glsicbmölligss ^ oloulen von
8okls uncl ^ brotr.
kukkstt beseitigt on jsclsm full vockioncisns
Lclimscrsn , clo es jsclsn fobcilcscbub rum
incliviciusllsn Ossvnclksitssckvli mockt.

kukbsl * - okns iVletall -
mvll SS sein,

clls sickerett Ute, selbst in«en «csike)tsn kästen.

Kostenlos Leistung uncl pulluntersuckung

sm 24. September 1932 durch gepr . pliLsperialisteri

im

Sciuiimsiis uiiilisim insien
üikkNLkeig osimiwisii ». sa.

kkl avuiseavs ovsr

sind zu haben in der

Buchhandlung Lank , Alten-
Altensteig und Nagold.

Omnibus - Verkehr
zum

voiusiesr 8iung»i>>-
vsnnsisti

Samstag , 24 . September
Abfahrt 7 . 20 Uhr

Rückfahrt 19 .00 Uhr
Sonntag , 25 . September

Abfahrt 7 . 15 Uhr
Rückfahrt 21 .00 Uhr
Fahrpreis Mk . 4 .50

Anmeldungen im Gasthof
„ Grüner Baum "

, Tel. 20.

Omnibusverkehr
Gebr. Klrrmpp , Baiers-

bronn SA . 2233.

Zicberungsmsteriai
u. sonstige Lrsatrtelle,

empfiehlt billigst

Fr. Henßler, Mensteig
kllascbaerei u . Instsllstions-
Aescbskt . Telekon 61

WeMechdose«
zm Eintzochcn
von Mt, EmM , Fleisch etc.
sind vorrätig in der Verkaufs¬

stelle von

Fr. SenUer, Flaschnmt
Tel . 61 Altensteig , Marktplatz

Preis für 1 Klg .-Dose samt
Verschließen 25

Verkaufe

11 Enten
Fr . Becker, Mtensteig.

in schöner Kuswakl
und in jeder Preislage
sowie

empfiehlt

Suomismllung tsun
aitsnsieig « mi nggoio

Der

muisipsuvn - VVI'VIN
beabsichtigt, bedürftigenFamilien von Altensteig ein Lebens¬
mittelpaket zn Weihnachten zu bescheren . Da der Verein
dieser Aufgabe nicht allein gewachsen ist , wendet er sich an
die Mildtätigkeit der Bürgerschaft und bittet um Lebensmittel
in 1 Pfund -Paketen . Nähere Auskunft erteilt

Fra « Veeh.

kgenltisusen.
Km 5onntag , öen 25 . Leptember

»Ml ! WWW
vorn liötlickst einladet

VSnMv rum ..oeusvn".

« Silo « vMlMS!
Am Sonntag , den 25 . September 1932 im Gasthof

zum Anker in Simmersfeld

msirvisuoov
sowie0V8I - una rmmveikuckeu

mn neuem süNen wem und
MusiHsliroiio «nlorlisNuns i

Es ladet höflichst ein
Sion rum tMNei». 8immei »siew

So jedem KaoShalt eine Zeitung!
Die Statistik zeigt , daß in Württemberg
auf jeden Haushalt mindestens eine Zei¬
tung entfällt.

Durch die württembergische Tagespreise
erfaßt man somit die gesamte Bevölke¬
rung in allen Schichten , in Stadt und Land,

Mo alle für den Matz in Betracht
kommenden Kunden!

i

gut einkaufen will, den Preis und die Qualität . Nun,
rechnen Sie : Wenn auch eine Pfunddose KII4ll88^ -
Bohnerwachs etwas teurer ist, so reicht sie doch für
5—6 Zimmer (ca . 80 gm ) , gibt mühelos herrlichen, tritt-
festen Spiegelglanz (wachen - und monatelang haltbar ) ,
macht Parkett und Linoleum unempfindlichgegen Wasser
und ist naß wischbar . — Es gibt keine billigere Parkett-
und Linoleumwichse als

SOlMM -WLMS

MvarmrlS-llris. kr.Srdliiilihrrg»
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